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Interdisziplinäre Arbeitsgruppe Nierentumoren (IAG-N) 

 

Als Stipendiat der Arbeitsgemeinschaft Internistische Onkologie (AIO) hatte ich die 
Gelegenheit, am diesjährigen ESMO-Kongress teilzunehmen, der vom 17. bis 21. Oktober 
2025 in Berlin stattfand und mehr als 34.000 Teilnehmer:innen aus aller Welt versammelte. 
Der Kongress beeindruckte nicht nur durch seine Größe und exzellente Organisation, 
sondern auch durch seine thematische Breite, die Vielfalt an Formaten sowie hochkarätige 
Beiträge führender internationaler Expert:innen. 

Mein wissenschaftliches Interesse galt insbesondere den urogenitalen Tumoren, mit 
Schwerpunkt auf dem Nierenzellkarzinom (RCC). In diesem Kontext wurden mehrere 
aktuelle Studien vorgestellt, die neue Impulse für die klinische Praxis geben könnten. In der 
NESCIO-Studie wurden verschiedene neoadjuvante Immuntherapie-Strategien bei lokal 
fortgeschrittenem, resektablem RCC untersucht. Obwohl sich die Studie noch im 
Frühstadium befindet, deuteten die präsentierten Daten auf ein relevantes therapeutisches 
Potenzial hin. Besonders bemerkenswert war, dass eine lediglich sechswöchige Therapie 
bereits zu ausgeprägten Tumorrückbildungen führte. 

Die Phase-I/II-Studie KEYMAKER-U03 evaluierte Kombinationen aus Pembrolizumab, 
Lenvatinib und dem HIF-2α-Inhibitor Belzutifan in der Erstlinientherapie des 
fortgeschrittenen RCC. Die besten Resultate zeigten sich in der Gruppe mit Belzutifan, 
aufgrund der noch begrenzten Nachbeobachtungszeit lassen sich derzeit jedoch keine 
belastbaren Aussagen zum Langzeitüberleben treffen. 

Sehr interessant war zudem die Präsentation der CALYPSO-Studie, in der der Nutzen einer 
kombinierten Immuncheckpoint-Blockade mit Durvalumab und Tremelimumab in der 
metastasierten Situation belegt wurde. Im Gegensatz dazu zeigte sich der MET-Inhibitor 
Savolitinib weder als Monotherapie noch in Kombination überzeugend. Die Studie 
bestätigte darüber hinaus die Bedeutung von Kim-1 als prädiktivem Biomarker, der aktuell 
stark im Fokus der RCC-Forschung steht. 

Neben dem wissenschaftlichen Programm bot der Kongress zahlreiche Gelegenheiten zum 
persönlichen und kollegialen Austausch. Besonders bereichernd war das gemeinsame 
Abendessen der AIO-Stipendiat:innen mit den Mentor:innen in angenehmer Atmosphäre – 
ein wertvoller Rahmen für Gespräche über wissenschaftliche Inhalte, Karrierewege und 
laufende Projekte. In der RCC-Arbeitsgruppe konnte ich mich darüber hinaus intensiv mit 
meiner Co-Stipendiatin Xin-Wen Zhang über aktuelle Entwicklungen und Erfahrungen 
austauschen. 

Insgesamt war die Teilnahme am ESMO-Kongress 2025 eine fachlich und persönlich 
äußerst lohnende Erfahrung. Ich danke der AIO herzlich für die Möglichkeit, daran 



teilzunehmen, und freue mich darauf, die gewonnenen Erkenntnisse in meine weitere 
klinische und wissenschaftliche Arbeit einzubringen. 


